
Lesung aus der Apostelgeschichte 

Übersetzung: Hoffnung für Alle 

Apg 2, 14.22-33 

14 Da erhob sich Petrus mit den anderen elf Aposteln und rief der Menge zu: »Hört 

her, ihr Leute aus Judäa und ihr Einwohner von Jerusalem! Ich will euch erklären, 

was hier geschieht. 

22 Hört her, ihr Leute von Israel! Wie ihr alle wisst, hat Jesus aus Nazareth in Gottes 

Auftrag mitten unter euch mächtige Taten, Zeichen und Wunder gewirkt. Ja, Gott 

selbst hat durch diesen Mann gehandelt und ihn so euch gegenüber als seinen 

Gesandten bestätigt. 

23 Aber Jesus wurde durch Verrat an euch ausgeliefert, und ihr habt ihn mit Hilfe der 

Römer, die nichts von Gottes Gesetz wissen, ans Kreuz genagelt und umgebracht. 

Doch genau das hatte Gott geplant. Er wusste, was geschehen würde. 

24 Diesen Jesus hat Gott auferweckt und damit die Macht des Todes gebrochen. Wie 

hätte auch der Tod über ihn Gewalt behalten können! 

25 Schon David sprach von ihm, und was er sagt, sind eigentlich die Worte von Jesus: 

›Ich sehe immer auf den Herrn. Er steht mir zur Seite, damit ich nicht falle. 

26 Darüber freue ich mich von ganzem Herzen, mein Mund bricht in Jubel aus. Selbst 

dann, wenn mein Körper im Grab liegt, hoffe ich auf dich, Herr![2] 

27 Denn du wirst mich nicht dem Totenreich überlassen und mich nicht der 

Verwesung preisgeben, ich gehöre ja zu dir. 

28 Du zeigst mir den Weg, der zum Leben führt. Du beschenkst mich mit Freude, 

denn du bist bei mir.‹[3] 

29 Liebe Brüder und Schwestern! Lasst mich ganz offen zu euch sprechen: Unser 

großer Stammvater David ist gestorben, und er wurde begraben. Sein Grab kann 

man heute noch bei uns sehen. 

30 Gott aber hatte David mit einem Eid zugesagt, einer seiner Nachkommen werde 

als König regieren. Weil David ein Prophet war, 

31 hat er vorausgesehen, dass der Christus, der von Gott gesandte Retter, 

auferstehen würde. Von ihm sagte er: Er wird nicht dem Totenreich überlassen, und 

sein Körper wird nicht der Verwesung preisgegeben. 

32 Das ist mit Jesus geschehen: Gott hat ihn von den Toten auferweckt. Wir alle 

können es bezeugen. 

33 Nun hat Gott ihn zum Herrscher eingesetzt und ihm den Ehrenplatz an seiner 

rechten Seite gegeben.[4] Jesus empfing vom Vater den Heiligen Geist, wie es 

vorausgesagt war, und gab ihn uns. Ihr seht und hört jetzt selbst, dass es in Erfüllung 

gegangen ist. 



Evangelium nach Johannes 

Übersetzung: Hoffnung für Alle 

Joh 21,1-14 

Später zeigte sich Jesus seinen Jüngern noch einmal am See Genezareth[1]. Das 

geschah so: 

2 Simon Petrus, Thomas, der Zwilling genannt wurde, Nathanael aus Kana in Galiläa, 

die beiden Söhne von Zebedäus und zwei andere Jünger waren dort zusammen. 

3 Simon Petrus sagte: »Ich gehe jetzt fischen!« »Wir kommen mit«, meinten die 

anderen. Sie gingen zum Ufer, stiegen ins Boot und fuhren los. Aber während der 

ganzen Nacht fingen sie keinen einzigen Fisch. 

4 Im Morgengrauen stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger erkannten ihn nicht. 

5 Jesus rief ihnen zu: »Freunde, habt ihr nicht ein paar Fische zu essen?« »Nein«, 

antworteten sie. 

6 Da forderte er sie auf: »Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes aus, dann 

werdet ihr einen guten Fang machen!« Sie folgten seinem Rat und fingen so viele 

Fische, dass sie das Netz nicht mehr einholen konnten. 

7 Jetzt sagte der Jünger, den Jesus sehr lieb hatte, zu Petrus: »Das ist der Herr!« 

Kaum hatte Simon Petrus das gehört, zog er sein Obergewand an, das er während 

der Arbeit abgelegt hatte, sprang ins Wasser und schwamm an das nahe Ufer. 

8 Die anderen Jünger waren noch etwa hundert Meter vom Ufer entfernt. Sie folgten 

Petrus mit dem Boot und zogen das gefüllte Netz hinter sich her. 

9 Als sie aus dem Boot stiegen, sahen sie ein Kohlenfeuer, auf dem Fische brieten. 

Auch Brot lag bereit. 

10 Jesus bat die Jünger: »Bringt ein paar von den Fischen her, die ihr gerade 

gefangen habt!« 

11 Simon Petrus ging zum Boot und zog das Netz an Land. Es war gefüllt mit 153 

großen Fischen. Und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz nicht. 

12 »Kommt her und esst!«, sagte Jesus. Keiner von den Jüngern wagte zu fragen: 

»Wer bist du?« Aber sie alle wussten: Es ist der Herr. 

13 Jesus ging auf sie zu, nahm das Brot und verteilte es an sie, ebenso die Fische. 

14 Dies war das dritte Mal, dass Jesus sich seinen Jüngern zeigte, nachdem er von 

den Toten auferstanden war. 


